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Sehnsucht
nach den Waldenburger Bergen.

 

Nach euch ihr lieben Berge,
Nach euch sehnt sich mein Herz;«

Daß ich kann euch nicht sehen,
Bereitet mir Viel Schmerz.

O könnt’ ich eure Gipfel
Erblicken in der Fern’!

Nach ihnen würd’ ich schauen
Sehr ost und wie so gern.

In eu7ren dunklen Wäldern
Umircinzt von grüner Flur,

Jn en’ren schönen Thalern, i
Im Tempel der Naturz

Da weilte sich’s so herrlich
« Da fand ich einst mein Glück,
Und darum denk in Wehmnth

Ich an die Zeit zurück.

An jene Zeit die immer
Mir in Erinnerung schwebt,

Die noch in stisch’ster- Bilde
In meiner Seele lebt;

Denn an des Liebchens Seite
Wurd’t ihr mein Paradies

Waldenburg, den 3. September.
 

  

Das ich mit schwerem Herzen,
Mit Thrcinen einst verließ.

Und Berge ihr umschließet
Noch jetzt mein Liebchen mir-

Jndeß ich einsam weile
In weiter Ferne hier.

O- Wolken, die ihr ziehet
Dorthin im schnellen Lauf.

Nehmt meines Herzens Grüße
An Lieb’ und Berge auf.

sp-——--- w...—
”——m—..

Der Schmied und der Junker.
iFortsetzungJ

»Dortchen,« begann jetzt Franz nach eini-

gen Augenblicken sichtbaren Ningens nach äu-

ßerer Ruhe, »Du weißt, daß ich Dich lieb
habe; Du hast mich auch lieb gehabt,· aber

jetzt hat mich der Junker verdrängt; sieh,
das drückt mir das Herz ab! aber das ist
einerlei, es ist mir nur Angst um Dich; ich

wollte sehen, wie weit Du mit ihm ständest,

was ich noch zu hofer hätte und da habe
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ich Deine Gänge verfolgt nnd belauert »s-
zutn erstenmal in meinem Geben, daß ich Mich
auf’s Lauern gelegt —- und da hab ich denn
gesehen, wie Du Abends spät, wann der

Vater schläft, zu ihm in deu Wald kommst.

Was ich dabei Schreckliches ausgestanden habe,

brauchst Du nicht zu wissen; ich will Dir

das Herz nicht schwer machen; aber ich muß

Dich warnen; ein Mädchen ist schnell herum

gedreht wie ein Nadnagelz Dortchenz nimm

Dich in Acht, der Junker kanu’s nicht gut

meinen mit Dir nnd wenn er’s auch jetzt

thut, er wird Dich nicht ehrlich machen, wenn
er Dich unehrlich gemacht. Dortchen, sei ge-
scheut, laß von ihm ab; — Du sollst sehen,

es giebt Unglück; Dortchen — laß von ihm

ab und sei wieder mein; oder denk auch da-
bei gar nicht an mich, denk nur an Dich an

Deinen alten Vater. Jch will Dir kein Wort
sagen Von meiner Liebe, ich will still warten,

bis Du davon sprichst oder mich darum an-

bl·ickst, wenn Du nicht sprechen magst— und

dann vergeß ich Alles und will Dich noch

zehntausend mal mehr lieben als jetzt, wenn’s

möglich ist; ich will· warten darauf, so viel
Jahre als ich alt werde und wann Deine

Liebe zu mir gar nichtwieder kommt—nnn

-——- dann muß es auch gut sein nnd dann

will ich von fern Dich bewachen, daß Dir

Niemand ein Härchen krümmt nnd wenn ein

Leid über Dich kommt, will ich . Dir be"iste-
heu, so lange es dauert, und dann wieder

fortgehen ——-— bis ich todt bin und will da-

rum nicht mal wünschen, daß ich bald todt

sei; laß nur von dem Junker —· laß von

ihm, Dortchenl — bei Deiner Mutter Sarg
bitte ich darum.«

Hier stürzten Beiden die Thränen hervor,
nnd darüber gingen einige Minuten hin ehe

das Dortchen antworten konntet »Franz- Du

bist ein treues braves Herz,« und es geht mir

. 3-.
ein scharfes Vrodmefser durch die Brust,
Du soviel Schmerz hast, ich weiß ja,

wie Du mir gut bist. Ich sah Dir’s an

den Augen an, am Abend als Du zurückkamst

undmir die Hand gabst, daß Deine alte
Lieb’ jung geblieben war, und das war mir

ein Stich ins Herz, » denn ich möchte Dich

gern recht froh wissen nnd ohne Liebe wirst
Du’s nichtund—-—ich kann Dir keine Lieb’ schen-

ken; —- ich möchte wohl, ich hab’s gewollt,
ich suchte nach dem wie ich Dir früher war,

aber ich kann’s nicht wiederfinden —- da

Du’s nnneinmal weißt. «- Er hat das Alles

schon; für das Herz kann Niemand, das hat

seinen eigenen Willen ganz allein für sich,

das läßt sich nicht regieren: und so liebt’s

jetzt nur ihn allein.“

Hier hielt das Mädchen ein und schaute

einen Augenblick in die Höhe; dann singen

ihre Augen an zu strahlen, ihre Wangen glüh-

ten und schwärmerisch fuhr sie fort aber mit

wie

daß

plötzlich niedergesenkten Blicken: »Ach! nnd

wie lieb ich ihn! wenn ich daran denk, so

kommen mir Gedanken und Worte fo schön
nnd herrlich, ich weiß nicht wie und woher.

Wenn er mich küßt, dann meine ich, seine

Lippen wären glühende Rubinen, wie ich sie

einmal —— ich weiß nicht mehr wo gesehen;
wenn er mich im Arm hat, so ist mir’s,

als wenn die Engel zwischen den Blumen

sängen oder als wenn duftige Vliithenflocken

um mich hersielen., und gehen wir mit einan-

der durch den Wald oder sitzen im Monden-

scheine am Wasser oder bei Sonnenaufgang

dort am Berge, o; dann klopft mein Herz
fo gliickfelig der Welt entgegen, daß ich sie
möcht gleich an die warme, zitternde Brust
drücken. Einmal kam er nicht, als ich ihn

erwartete-; da war mir’s, als wennmir das Herz-

blnt ans den Augen ränne. Und besser, ver-

ständiger bin ich geworden und Gott näher
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gekommen, seit ich ihn liebe. Jetzt versteh

ich die Blumen und den Thau, der sich in

ihren dustigen Kelchen wiegt, das Rauschen

der Bäume und die Mährlein im Murmeln

der Wellen und schaue aus, wenn die Sonne

blutigroth ur.tergeht und um die schöne Erde

den purpurnen Königsmantel hängt, und schaue

in die Sterne als in Gottes Vateranger
wenn sie freundlich aus uns niederblickenund

uns mit ihrem milden Scheine einhüllen, wie

ein weißes, glänzendes Meßgewand.

Hier war die Stimme des Mädchens in
leisen, zarten Tönnen erklungen; ihre Blicke hat-

ten sich immer mehr gehoben, jetzt waren sie ganz

nach dem Himmel gerichtet und hafteten am

ersten Stern, der aus dem dämmernden Abend

hervortrat.

Franz sah die schöne Schwärnierin stau-

nend an, als wollte er fragen: »Um Gottes-

willen wo hast Du all die schönen Gedan-

«ken her?" Die tiefe Poesie des Mädchens

hatte er nicht geahndet, er wußte auch nicht,

wie die Liebe so ein Herz hochstinnuenkannz

er wagte indessen nicht, auch nur ein Wort

zu sagen nnd Dortcheu fuhr nach eine-r kur-

zen Pause fort: »Früher, wenn ich so ganz

allein war, hatte ich allerhand große Dinge

im Kopf; ich wollte immer was besonderes

werden; da wünschte ich einmal die größte

Pracht und all die herrlichsten, köstlichsten

Sachen um mich her; alle schönsten Herren

»aus dem ganzenLande sollten aus einen Wink zu

meinen Befehlen fein, Dichter sollten mich besingen

nnd Maler sollten mich malen, nnd Alles wollte

ich dabei wissen, damitAlle mich anstaunenz nnd

ein andermal-wollt ich sogar eine hohe Königin

sein nnd segnend über die Erde wandeln; ans
meinen Augen sollte Gnade strahlen wie Son-

nenglanznnd von dem Purpurmantel Segen

strömen wie Himmelsthauz alle Völker nnd
Könige sollten sich dankend nnd· Verehrend

meinem goldnen Throne nahen und dann wollt
ich sterbend untergehn, wie die herrliche Sonne,

als eine Sonnen-Königin; —- das Alles war
aber thörichtund eitel; seit ich ihn lieb, möcht

ich still und bescheiden blühen wie das Veil-

chen am Wiesqnellz oder so ein recht einsa-
ches Glück haben mit ihm, und dabei recht

viel Pflichten und Sorgen, und ihn ganz al-

lein, ganz als mein (Eigen haben und eben

so ihm angehören, mit jedem Gedanken, der
mir im Herzen lebt.«

Sie schwieg und sah Franz freundlich

und besorgt an; er war blaß geworden und
zitterte; jetzt sprang er aus, drückte Dortchens
Hand, und rief: »Armes Dortchenz armer
Franz 1‘ und lief in den dunklen Wald; Dorf-
chen sah ihm wehniüthig nach und sprach leise

Vor sich hin: ,,Armer Franz!« —-—-
Ueber dem Walde lag jetzt heller Mond-

schein und da konnte man deutlich sehen, wer

es war, der auf einmal hinter den Bäumen

hervortrat und einem weiten, grünen Platz
zuging, in dessen Mitte nur eine einzige, aber

mächtige mit einer Moosschwellung umgebene
Eiche stand: es war ein schlanker, zart und

fein gebauter Mann, mit verlebten aber noch

immer lebendigen und höchst ansprechendeu

Zügen, mit voruehm-nachlässigem Behaben und

Anzug und manchmal einen glühenden Blick

aus den schwarzen Augen durch die nebel-
haften Baumgruppen werfendxs

Jetzt wurde es im Gebüsche lebendig,

eine Gestalt trat daraus hervor, aber der

junge Mann schien unangenehm überrascht zu

sein nnd griff zu einem Segen, den er unter

dem leichten Mantel verborgen hatte." Der
Mond beschien jetzt das bleiche, verstörte Au-

gesicht des Franz, und wie der nun ans den

jungen Mann zuschritt, trat derselbe erschrocken

zurück, zog die Klinge und rief: »Bleibt stehn,

oder ich steche Euch niederl«
s
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»Seid ruhig Herr, Junker-, oder Herr

Baron; ich will ein Wort in Frieden mit

Euch reden, wegen des Dortchen.«

Der Junker sah den Franz verwundert

an: »Nun, was soll-’s Denn?“

Franz bebte an allen Gliedern; aber er
biß sich auf die Lippen, bis sie bluteten;

da wurde er ruhiger und sprach nun würdig

und fest: »Herr Junker, Jhr liebtdasDortchen.«
»Was geht das Dich an?“

»Das geht mich Viel an, denn ich liebe

sie auch.«
,,Ha ha ha! das ist närrisch; das freut

mich , aber es ärgert mich auch.«

»Warum das, Herr Junker?«
»Es ärgert mich, daß Jemand da seine

Augen hinwirft, wo ich liebe und lustig muß

es anzusehen sein, wie ein Handwerksbursche
unglücklich liebt.“

Franz knirschte mit den Zähnen; aber

bald war er ruhig. —- „Ohr seid verdammt

kurzweilig, Herr Junker; doch das ist so die
Art von Euch vornehmen, stolzen Herren;

Ihr lacht über jedes Gefühl, wenn es nicht

unter einem feinen Rocke wohnt; aber ich

sage Euch, Herr, auch im niedrigen Blute

kann es gähren und kochen und der grobe
Rock bedeckt oft Schmerz und Graus, wovon

ihr vornehmen Herren gar nichts wißt. Soll

ich Euch sagen, wie ich lieb? werdet Jhr’s

verstehn? seht, ich trug seit Jahren das Mäd-

chen im Herzen, so heilig wie der Pfarrer

den Leib des Herrn in der Monstranz und
diese Liebe heiligte mich selbst, daß ich ein

braver Bursche blieb; nun kam ich zurückund

dachte das Mädchen heimzuführen, der arme,

verwaiste, heimathlose Franz dachte in dem

Mädchen Heimath, Eltern und Geschwister
zu siuden——da hatte sich ihr Herz mir ab-

gewendet --—— Ihr hattet sie mir genommen,

— ich sah wie weit das schon gediehen war

“im?! da kam ein Schmerz über mich
davor der Himmel jeden Menschen bewahren

möge. Ihr umfaßtet den Körper, den ich
immer wie ein Heiligenbild betrachtet hatte;
Jhr küßtet den Mund, der mir wie eine nie
zu brechende Wunderblume erschienen war;

dann meinte ich oft, das Herz müsse mir zer-
springen zu Millionen glühender Eisenstücke,

die dann am Himmel herumführen wie Ko-

meten, daß die Menschen crschrecken würden;

ich hätte die ganze Welt mit einem Schmiede-

hammer zu einem Breiklumpen zerschlagen

mögen und den blauen Himmel hermtterreißen
zu einem gährenden Sumpfe und ich konnte
doch nichts thun, als ächzen und stöhnen,

stampfen und mit den Nägeln mir die Brust

zerreißen; seht Herr Junker!« ——— mit diesen

Worten riß er wild Wams und Hemd auf

und der Junker sah entsetzt eine blutendes

tief aufgerissene Brust; er konnte nicht reden

und Franz fuhr mit erhöhter, leidenschaftlicher

Stimme fort: Jch wollte dem Mädchen ent-

sagen, aber es ging nicht; ich wollte fort, oft

lief ich Nachts ohne Weg und Steg weit

hinaus , durch Gestrupp und Steingerbll, bis
mir das Blut der wunden Füße aus den

Schuhen sprang; aber immer mußte ich wieder

zurück, die Blicke ihrer Augen saßen in mei-

nem Herzen fest wie glühende Dolche und

sie hielt die Griffe davonfest; ihre langen braunen

Flechten wanden sich wieSchlaugen um mich her-

um und banden mich an sie fest, wie das Band

um ein Rad. Nun wollt ich in ungeheurer

Arbeit mich betäuben, da arbeitete ich oft

so, daß ich Abends wie halbtodt im Walde

lag; aber wenn sie zu mir herantrat am Ambos
und mir Trank und Essen brachte, dann war

mir’s'immer, als ob ihre Augen mein Hirn
auffräßen und ihr Athem war mir glühender,

als die Gluth der Esse und wieder war mir’s

auch so unendselig zu Muthe, ich preßte dann
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wohl den Schmerz und die Seligkeit zurück

und gedachte mit jedem Hammerschlage ein

Stück davon loszuschlagenz aber es blieb wie
es war nnd Abends und Nachts kam wieder

das wilde Leid. Herr!—Gott wird’s Euch
lohnen-— laßt mirdas Mädchen. Jhr liebt

sie doch nicht so wie ich; Jhr liebt sie viel-

leicht nur aus Kurzweil, und wenn sie Euch

nicht mehr hat, dann liebt sie mich wohl

noch einmal wieder.

(Beschlnß folgt.)
—-

Die Rose des Meeres.
Wo die Küsten von Schottland sich am

schroffesten und wildesten erheben nnd in za-

ckige Felsenvorgebirge auslaufen, da stand einst

ein hohes, mächtiges Schloß. Es mochte schön

anzusehen sein, wie die stolzen Zinnen nnd

Thürme von den Klippen winkend hernieder-

sahen und sich spiegelten in der donnernden

Brandung. Aber das ist schon lange, sehr

lange her, und kein Mann in den Hochlanden

keimt mehr die Zeit, wann die Burg gestanden,

wann sie zerstört worden ist. Nur so viel

ist gewiß, daß auf der Veste einmal ein wun-

derschönes Fräulein wohnte, die Kentigerna

geheißen war. So roth waren ihre Wangen,

so veilchenblau ihre Augen, so golden ihre

Locken, daß die Sage ging, in all’ den Hoch-

landeu sei keine schönere Frau als Kentigcrua,

welche ihrer Lieblichkeit wegen die Rose des

Meeres genannt wurde.

Aber auch keine stolzere gab es in aller

Welt. Nicht einer der vielen Freier, welche,

von ihrer Schönheit gelockt, um sie warben,

konnte sich ihrer Gegenliebe rühmen. Wenn

Kentigerna lange genug ein grausames Spiel

mit ihnen getrieben, so ließ sie, Einen wie

deu Andern, unter Spott nnd Hohn von

dannen ziehen. Nicht leicht hätte man unter

den hochländischen Edlen Einensinden mögen,

der nicht ein Stücklein von ihrer Hoffart nnd

Falschheit zu erzählen gewußt hätte. So
kam es, daß die Ritter immer seltener den

Pfad nach dem Felsenschlosse hinantnabten,

daß es immer einsamer nnd stiller dort oben

herging. Das war aber der stolzen Rose des

Meeres gerade recht. Nur zn ihrer eigenen

Lust wollte sie blühen, hoch auf nnzugäng-
licher Klippe. ·

Nach Jahr und Tag aber zog ein Mal

wieder Einer aus, die Rose des Meeres zn

brechen. Es war ein stattlicher Knabe, wohl

schöner nnd treuer als die frühem Alle. Dazu

war er der«mächtigste Thau in ganz Schottland.
Aber es ging ihm darum nicht besser wie
jenen. Kentigerna hörte seine Schwüre, er-

widerte seine Küsse und eine Zeitlang glaubte

der Jüngling im Paradiese zu leben. Der
Arme!———Die Tage der trügerischenLust ver-

ranuen gar schnell, nnd als er ein Mal

ernster in Kentigerna drang, zeigte sie sich

bald in einer andern Gestalt. Der Getäuschte
sah leider ein, daß er all’ sein Werben und

Lieben an ein eisigkaltes Herz verschwendet
hatte. Veruichtet war sein Hoffen; fast be-
wußtlos verließ er das Schloß, den Ort

seiner Wonne wie seiner Qual.———Der Kum-

mer verschmäheter Liebe, der an seinem Her-

zen nagte, ließ ihm fortan keine frohe Stunde
mehr erleben. Seine Wangen wurden blaß,

seine Augen sielen ein, seine Knie begannen

zu beben, und ehe noch der Herbst kam war
er todt.

Aber dem armen Knaben lebte ein alter
Oheim, der aller Zauberkünste mächtig war.

Er schwur hoch und theuer, das Leid des

Jünglings der in seinen Armen gestorben war,
zu rächen. Und alle Nächte berief er nun

die ihm dienstbaren Geister der Lust und der
Bergestiefen, braute Wundertrånke, und grub
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nach geheimuißvollen Wurzeln und Steinen.

Nimmer rastete er in feinem unheilvollen Wir-

ken. Endlich war die Zeit um, der Zauber

vollbracht. Und da nun die Sonne hervorkam

aus dem Meere, zog er den Felsenpfad hin

nach dem Schlosse der stolzen Kentigerna.

Doch nicht wie ein gebeugter matter Greis,

in eines antnnthigen Jünglings verlockender

Gestalt begann er seine Fahrt. Statt der

bunten Tracht schottischer Männer hsüllten
fremde, pomphafte Gewande seine Glieder.

Ein kurzer Mantel von purpinfarbenem Sam-

met, mit goldener Spange zufammengehalten,

bedeckte das veilchenblaue Wamms und den

eng anliegenden Koller von Wildleder. Eine

kostbare Laute hing an goldener Kette über

feiner Brust und ein kleines Schwert, mehr

zur Zierde als zur Wehr, an seiner Seite.

Auf dem blonden Lockenkopfe saß verwogen

ein schwarzes Barett mit hochwallender Fe-

der. Ein edler reichgeschürter Rappe trug

die anmuthige Truggestalt die Felsen hinau.

Als Kentigerna den blühenden, feurigen

Jüngling erblickt, fühlte sie alsobald, daß end-

lich auch ihre Zeit gekommen sei. Hastig
schlug ihr Herz gegen die Brust, ihre Wan-

gen färbten sich mit hoher meine, das Blut

rann kochend in ihren Adern. Wie sie sich auch

sträubte, die stolze Rose, der Zauber hat’s

ihr angethan. Sie mußte sich bekennen, das;

heiße, unbezwingbare Liebe zudem fremden

Knaben in ihrem Busen anflodere. Nachdem

sie sich von der ersten Verwirrung etwas er-

holt hatte, hieß sie den fremden Sänger in

ihrer Burg willkommen. Er dankte ihr au»f’s

Zierlichste, nnd sagte dann, wie er aus nnd
nieder die Länder durchziehe mit Saitenspiel
und Liedern. Und so habe er denn auch

den Weg in die schottifchen Gebirge und zu

ihrem Schlosse gefunden. Er bitte die Her-
rin, ihm einen Tag zur Rast hier zu gön-

nen. Freundlich nickend sagte Kentigerna die
Gewährung seiner Bitte zu

In Lust und Freude vergingen nun Stun-
den u«nd Tage, von des Sängers bunten Lie-
dern und Geschichten verschönt. Ein Mal,

es war in einer lindendustigen Sommernacht,«

saßen die beiden in einer Jasminlaube unter

traulichem Gekose. Zwischen ihren Reden er-

klangen einzelne leise Akkorde der goldenen

Leier, klagend und sehnsüchtig. Da bat Ken-

tigerna den zu ihren Füßen ruhenden, gelieb-
ten Sänger, wieder eins seiner Lieder zu sin-

gen. Dieser neigte sich, gehorsam ihrem Be-

fehle, rührte fein Saitenspiel zn kräftigeren

Tönen und sang mit weicher, fchmeichelnder

Stimme von der stolzen Rose des Meeres, und wie
keiner würdig gewesen, sich ihres Duftes zn

erfreuen. Besiegt lag Kentigerna in des Sän-

gers Arme; in schwellender Lust hob sich ihr

Busen und sie feufzete: »Du bist werth der Nofe

des Meeres — Du sollst ihre Blüthe brechen!«

Da fuhr es wie ferner Donner über das
Schloß. Die Felsen erbebten in ihrem tief-

sten Grunde, das Meer brauste in unbändi-

ger Wirth. Entsetzt fuhr Kentigerna auf —-—

des Bnhlen Gestalt war verschwunden. Ernst

stand der greife Zauberer Vor ihr und sprach

drohend nnd feierlich: »Du triebest mit Liebe

nnd Treue Spott. Manch’ edles Herz, auch

das meines armenBerwandteu, brach Deine

Falschheit. Sie alle zu rächen, bin ich hier.
Höre Deine Strafe: „im der Tiefe des Mee-
res sollst Du von heute an wohnen; nnd wie

früher Alle vergebens um Liebe bei Dir war-
ben, so sollst Du von jetzt an nach Liebe su-

chen und ringen, und sie soll Dir nicht zu

Theil werden. Und nicht eher sollst Du

Ruhe finden, nicht eher soll der Zauber sich
lösen, bis Einer sich freiwillig entfchließt,.-Dein

Buhle zu werben, unb hinabzusteigen auf den
Grund des Meeres!« So sprach der Greis
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zu der halb ohnmächtige.t Kentigernm Und

die Strafe begann. Der Boden wankte, die
Mauern brachen, die Zinnen und Erker stürz-

ten ein. Endlich ein gewaltiger Erdstoß———

und Schloß und Thürme und Felsen und

Alles versank in die Tiefe. Die Wogen gin-

gen schäumend darüber hin. ———— —-—

Wenn ein verspäteter Fischer mit seinem

Kahn in einer hellen Mondnacht der Stelle

naht, wo einst das Schloß gestanden, so hört

er es oft wie aus der Ferne und wie aus

dem Wasser tönen nnd singen, wollüstige, be-

thörende Klänge.

fast die Worte verstehen zu können, Worte

der glühendsten Liebessehnsucht. Dann aber,

oder wenn er gar eine hohenebelhaste Trau-

ergestalt aus dem . keer heraussteigen sieht,

eilt er Von der geseiten Stelle wegzukommen,
denn das ist Kentigerna, die Rose des Mee-

res, die ihn berücken will mit ihren Gesän-

gen, nnd die bis heute noch den Buhlen,

der ihren Bann lösen soll, vergeblich erwartet.

Warum die Schwalben im Herbst
nach dem Süden wandern.
Vor undenklichen Zeiten war die Heimath

der Schwalben nur das Nilufer nnd das tie-

sere Afrika. Da begab es sich, daß einmal

eine große Dürre über das Land kam; Ströme,

Seen und Bäche vertrockneten, mit ihnen alle
Jusekteneier, und die armen Vögel litten grau-
same Hungersnoth. Da beschlossen sie in

ihrer Verzweiflung, sich von der the-m«enHei-
math zu trennen nnd nach dem Norden zu zie-

heu, wo der Himmel so eben blau leuchtete

nnd der Frühling mit aller Macht gekommen

war. Und hier fanden sie Alles frisch und

reich und wohnlichz hier nisteten sie, brü-
teten und zogen ihre Kleinen; Und wie es

Ja bisweilen glaubt er-

wieder zum. Herbste ging und die jungen
Schwalben schon gekräftigt an Brust und

Schwingen, da überkam die Alten, die Aus-
wanderer eine gewaltige Sehnsucht nach der

Heimath, sie wollten den Ort ihrer Geburt
wiederschanen, sie wollten dort sterben nnd

ruhen bei ihren Vätern. Also ward es be-

schlossen und es zogen die Alten und Jun-

gen gen Südeu. Hier schlossen jene ihre

müden Augen und wurden vou ihren Kindern
bestattet. Wieaber der neue Frühling kam,
da regte sich in den Herzen der Jungen die

Sehnsucht nach der neuen Heimath, wo sie
geboren«und groß geworden, nnd sie zogen

hinauf in die Eichenhaineund an die Ströme

die sie kannten von Kindheit her. Als aber

der Herbst wieder erschien, da gedachten

sie der fernen Todten und» ihrer Gräber
nnd zogen wiederum abwärts. Die so in-

zwischen alt und schwach geworden und zum

Sterben kamen, die ver-senkten sie bei deu
vorangegangenen Vätern, nnd als der neue

Lenz kamz da wanderte das junge Geschlecht

wieder aufwärts in die eigene Heimath. So

ziehen sie auf nnd nieder, von denthenren

Gräbern zu ihren Wiegen und von ihren Wie-
gen zu den Gräbern. Hier brüten, dort rn-

hen sie — bis ans den heutigen Tag.

m

Miseellen.

Die Ulmer Bäcker haben sich in Stutt-

gart beklagt, daß man die Brodpreise so nie-
brig feige; sie würden bald gezwungen sein«

sich in die Armenhäuser aufnehmen zu lassen.

Ein Stadtrath erwiederte darauf, daß Letzteres

wohl nicht sein dürfe, weil man dann keinen
Raum für ihre-—"—Pserde Wagen und —Bauche
hätte. Da waren die Bäcker still.
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Die Ofsiziere in Wien sollen Von nun
nur in Uniform erscheinen und -—.- Schnurr-

bärte tragen; wahrscheinlich um dadurch den

kriegerischen Geist in ihnen zu weckennnd k-
einen schärferen Niß zwischen Bürgerthum und

Militair zu bewirken.
“-0—..—

(D er Mo ntb lanc.) Die außerordentliche

Hitze des diesjährigen Sommers hatte auch
den Gletfcherschnee einigermaßen zusammen-

rücken lassen. Der Gipfel des Montblanc
zeigt sich als nackter Fels, was seit Jahren

nicht der Fall gewesen.
—

 

(gar): der Jud en.) Der Verfasser des
Buches »Osteuropa und der Kaiser Nikolaus«

schätze die Zahl aller Juden auf 4—-—5 Mil-

lionen, wovon fast die Hälfte polnische sind.

Unter Polen versteht er aber dann vermuth-

lich das ausgedehnte Ländergebiet, welches
einst die Monarchie Polen umfaßte; denn das

jetzige Polen enthält nicht 1 Million.

cEin versetztes Kind) Der ,,Edinbnrg

Herald« berichtet, daß neulich eine Fran, die

nach und nach all ihr Hausgeräth u. s. s.

verpfändet hatte, um sich Branntwein zu kaufen,

zuletzt auch ihr Kind verpfändete. Dasselbe

blieb dann in der That beim Pfandleiher in

Verwahrung; indeß hoffte man, daß die Nach-

barn oder die Obrigkeit ein geeignetes Wort
darein reden würden.

cAngenehme Neisegesellschast.) Nicht
blos in Frankreich , auch in England

scheint man bisweilen auf das Wohl der Ei-

senbahnreisenden nicht sehr bedacht zu fein.

Dieselben wurden neulich auf einer englischen
Bahn, während gerade ein heftiges Gewitter
tobte, nicht wenig in Schrecken gesetzt durch

die Kunde, daß einer der Wagen mit Pulver-
fässern, jedes 50 Pfund enthaltend, beladensei.

(Hanfwein.) Als ein untrügliches
Mittel gegen chrouische Fieber und davon

herstammende Milch- nnd Leber-Jnfarkten

sehen- die Albanefen einen Hanfwein an. Die
Blättersprossen werden in rothen, warmen

Wein eingeweicht, einige Tage damit an die

Sonne gestellt und sodann der ausgepreßte

Wein getrunken. Schon sehr viele sind durch

dieses einfache Mittel vom Fieber geheilt
worden.

 

Näthferx
In einem großen Meere schiffen
Zwei Brüder rastlos ihre Bahn,
Sie kämpfen nicht mit Felsenrissen,
Mit Wellenwuth, noch mit Orkan,
Doch können sie sich nimmer nah’n.
Sie schauen schon seit tausend Jahren
Einnnder mit Verlangen an,
Und fuhren, wie sie heute fahren,
Als sie zuerst einander sah’n.
Wohin kein Menschenauge dringet,
Da schaut ihr Auge klar und hell,
Wohin kein Sturm die Flügel schwinget,
Da eilen sie unendlich schnell.
Sie haben durch die fernen Weiten,
Einander noch kein Wort gesagt,
Doch haben sie zu »allen Zeiten
Mit Liebesaugen sich bewacht.

W

6'?" Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal erscheint, ist durch alle Königl. Postcimter

_——

sür den vierteljährigen sDra’nume-rations’a - Preis von i2 Sgr. portofrei zu erhalten.

Berleger und Redakteur G. J. Schldgel.
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_ Kirchsp. Freiburg V. 10. b. 31. Mai.
Ged. Den |0. dem anh.s.:sildels«r·and en Kanzean T.

Den |0. dem FreiautskseL Aniorae in Fröhlichsw S.
Den |0. dem anl). Stexszel in Spann. 6. Den |0.
dem Haustee Guder in Fröhlichsln T. Den |2. dem
Büchner Hamann dies. S. Den |7. dem Schuhmacher
Leffl r hies. 3. Den |7. dem Seiler Richter tief. 6.
Den 17. dem ann säen in Polen. 6. Den 17.dem
Inwd. Elsncr in spolän. S. Den 17. dem Inn-thöan

hies. x. D-1118. dem StellmaerrrTirze åwiuingspaan
Den 2|. dem Schankwiitn Hesdxer in Fr·dt)lichsd. S.
Den 2+. dem Weis-gelber Winkler hies. ß. Den 25.
dem Freiautsbest Posten- in sit-lau S. Den 28. dem
Snmb. Hi debrand in Kunz-ind. T.

_ Getr. 3u11.;es. Just hin-9'. mit Jafr. Doroth.Müller.
Frachtwan Ernst in Polsik mit Set). Sü)esltz.hirf.

FreidguerautäbeL Cmrich in Halsshelmsw mit Z)i.Elcbe.rt

in Kunz-end. °
Gest. Wittwe Böhm in Polsn. 73 J. 5 M. Al-

terfcrm Wiißaereer warne:- hies. 6| J. 5 M. am

Schiagfe Des Schmiedcm.-emk.(sie;i i-i-.s.T.1e-J. u an.
Des Nagel!«chniied Siearethlsiiß T. l J.

ö M. an Krämpfen. Des Gutspächtlr Vuchwald rief.

T. 2 J. H M. am Serarlachf. Frau Htibler dies.
59 J. 5 M. an Wasserf. D.s Jsfetlerm Müller hies.
T. 6 M. an .nrämmcn. Dis Weder Heut-nich in Kur--

Zmd. 6. 32 “3. l M.an Aue-zehn Wittwe Fischer hie-.

72 J., sBlutftnm. DeaniV. Gersimann hiel. T.3M.,

.Rrämpf'e. 6.6.R‘ammachu' Hellwich tief. 6. l M. an

.Rrämpfen. Stellm. Rettich dies. « Jahr 6 M. an

915rufi€ranfbcit. Des Schullkhrer Schcdter in .nuxucnb.

0|; U Uschko

T« |2 J. 8 am. am Nervenf. DesSchulJmacherHanre

hies. 6. 3 M. an ‚stampfen.

Kikchsp. Gottesberg Vom 1.bis 30 Juni
(Sieb. Den 2. Juni dem an. Bartpch in Altlassig

T. Den 5. dem an. Weihrauch in Liebersdorf pi.
Den 5. der Huhndarf in Altlafsia todte T. Den 3.
dem Freiifgsltu Schal- daselbst T. Den 15. dem Gottf.
Taube in Liesbersd. T. Den 9. dein Freistellpachter
Berger in Altlassig T. Den 6. dem Schuhm. Schmalz
hieß T. Den |4. dem Bergen. Mnnsel in Liebersd. S.
Den 21. dem Freihslr Nudolph ins Altlässig ß. Den

16. dem Feldgårtner Würiel in Felleammer T. Den
U, dem Bergm. Püfchel in Rothendach fit. Den l9.
bem Schuhm. Kraufe in Altlaflig T. Den 26. dem

Müller Hühner in Oberbermsd. T. Den 28. dem

Bergm. Opis hies. S. Den Zo. bem .‘B-H'gt). Zedlin

dies-. Si . . .
Getr. Verein-. Berger, mit Sah. Trlch in Fellhatm

mer« Königl. Berageschworener Erdmenger. mit Witt-
frau Charl. Kluge in Gottesberg. Töpfer Rohr-ers mit
Saft. Büttner in G.ottesberg. Beram.Franz, mithfr.

Enkelmann in Fellh. BeichbiiidersTbiemann mit Jgfr.
Seidel in Gottesh. Inw. Schal mit Sus. Tichersich
in Fellhaenmer. _

Gest. Des anandwrg hies. T. IJ. an Auszehr..

Des Bauergntsbesiser Urban in Liebersd. II. 10 J.

Waldenburg den 3. September 1846.
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Des bürgerlichen Wirthschafters Achtzehn hieß, 51.2 J.
am .Rendgbnüen. Des Berah. Harkniann hies. T. 53.
am Keuelphustmk Des Bergh. Albrecht dies. T. 8 M.

am äabnf. des Bergh. Berger ries. T. 8 M. an Krampf
Dis Bergh. Schal in Nethenbach T. 5 M. am Krachen
Des Friedrich Steine-l in Liebersd. T. 12 °. an Aus-
ze-l)r. Des Bergh. Arnt hies. T. m. als Wochenkind.
Inval. Vergnr.Rüffler in Neubnhnd. ZOTJn Cntcraft.
S. Schreiber l)ief. 41J. an Auszeyr. Des an. Wie-n r
T. l J. am Keuchhustem Der Christ. Tham in Nell-
honndorf S. 2 M. an Krampf. an..paudein Rothen-
bach 5l J. durch Selbstmord.

Kirchsp. Langwaltersdz V. I. Mai b. 30.«
Inm-

Geb. Den «6. Mai dein Feihslr. Knoblich in N.-
ngtersd. S. Dem Königl. GrenzsAqu Leuchtmann
S. Du ö. dem Inw. Beier hies. 6. Den. H. dem
Freinsu«. Krausls nies. T. Den 17. dem Großgtr.Hoss-
mann in Steinau T. Den |8. Xdem Holztidliu Müller
hies. T. Den 2|. dem Schneider Krause in Reimsw.
6. Den 2|. dem Freihslrl Note-er in Neunain K.
Den 2. Juni dem Brettmüdkenbesiner czeuner hieselbst
ß. Den 7. dem Bauergntsbs. Hulmdorf in« (Serben-6b.
T. Den |3. dem Bancrgutsbrf. Benjamin Hubndorf
hies. T. Den 13. dem Haue-In und Holze-le kninner
in Freude-wenn S. Den 22. dem Freidskn Postler in
Neimsm 6. Oen«30. dem Maurer Wiirscher in Stei-
nau S.

Getr. Den ö. der Hausaen. Hudndorf in Gerbersd.
mit Rosina Kramcr das. Den |0. der Jungges. Gottfr.
Langer in Weisst. mit Saft. Juliane Wolsch insReimsm
Den |2. der Jungges. Wilhelm Seidel in Schmidlsd.
mit Jgfr. Sufanne Fischer in Reimsw. Den 25. der
J·nw. Jung in Steinan mit Juliane Schmidt daf.
Den l. Junider Gärtner Scharf zu Freudenb. mitEleo-«
nore Scharf das. Den l. per Mauergef. JosephBirke
hierf. mit Samt. Schrdter.

. Gest. Des Erdscholtifeibef. Kolbe in N.-Waltersd.
6. 7 M. an Abzehn Der Nos. Kappe aud. 6.22 T.
an Abzehr. Der Karol. Wielandin Stein«-u 6. 3 M. am
Oustem In Reimsm ersäufte sich Ros. Viller 32 J.
Des ErbmüllerSchdbel in Neuhain 6. l J. am Hust.
Des anh. Wieland in Reimen-. S. 9 T. an Kram-
pfener Des anb. Knoelich in N.-Wattersd. 6. 1.J.
amHusten. Die Jul. Engler hies. 62 J. 3 93?.an Bruchfch.
Des Freinslr. Knoblich in Neuhain 6. 5 M. an Krampf.
Die Saft. Christ. Stüffler in Neuhain 27 J. an Ausz.
Des Freihslr. Kraufe hieselbst T. 5 S. an 6d!macbe.
Der Bauer-Auszügl. Reimann in Reime-m 86 J. 8M.
an Alterschw. Der Bauer-Auszügl. Kluge yief. 72 J.
3 M. an Geschwulst. Des Großartr. Bunzel in Stei-
nau T. 1 Jahr am Hustekk Der Ausztigler Hoff-
mann in N.-Waltersd. —52 S. 6 M. am ß—ln-tfinra.
Die anohnerin Ros. Friedrich bin". 24 J. |1 M.
an Lungenschwinds. Der Karoline Arsch in SteinouS.
9 M. am schwarzen Hustem Die Wittwe Scherbs in
Reimsm 53 J. 2 an. an Geschwulst. Der bannen,
Schrbler in N.-Waltersd. 83 J. an Alterschw.



Kirchspiel Friedland v. l. b. 30. Juni.
Gern Den 23. Mai dem Hslu Nosemann in Gall-

‑ lenau S Den :-5. dem Strinmezzi r .R‘raufe in Ratspe-
' nau S. Den Löwe-ein Tiietler Schatz rief. S. Den
27. dem Weißgkkeichoyn hies. S.- Den» 31. deine-»Zeich-
11er Mdhler hies. S. Den 27 dem åitchner \L.Ldusnev
hies. T. Den 4. Junidem Osten Knoblichin Gohlenau
«S. ..Dem Schankm Sclsdleel hies. T. Den 7. dem
Stellm. Kraufe in Schmidtsd. S. Den 8. dem Heu-.
Paut in AltsriedL S. Den 10. dem Freibslr. Müller
»in Neudoif T. Dem Höll-. Rbfel das. SI. Den 15.
dem Schmiede-ges. Seide-l in Naspenau S. .‚ -

Gestr. Kutscher Bergsnann in «Wa»ldel?burg mitIuL
Kraufe in Gdblenau. Laza«i-etl)ger.nlf. Fachmann in Weil-
denrurg mit Jgfe·. Tschestner hiel. Tagarbeit. Grause
in Schmitsdori mit Jul. Paul. das.A . »

Gest. Der Beetnnuller ne be 1n ecbmrtGX ers-SICH
an Strümpfen. Wittwe Lebua en HofeSatktenan (r) 25’
7 M. am Schlaan Des apsuz Konrad niGeTrlenau o-.
16 J. ö M. an Lnnae«nsuci·t. Jgfe. Dense- en Scizmidtsd.
3;, J. ö M. an «21uszel)r. Frau Kaufm. Stattmiller tief. ,

67 J. l M. an Cntblåft. Des Hausgen. Wiesner in
Altfriedl. 351 J. 8 M. anieberentzundung.- Des Flei-
schei·gef. Bohm hies. S. 4 S. 8 M. am zabntrampß
(Ehen. Nittig in Altfriedl. dl J. am OJla«r«ti-ei:iran1n1«.
Züchner Kuoblicb hies. lils J. 6 M. an Entklast. Frei-

häuslesr Krause in Raspenau 3-1 J. 8 M. an Bruch-
schadem - . .

Kirchsp. Salz-br. v. 1. Juni b. 31. Sah.
Geb. Den 19. Mai dem Weber Heiber in Ober-

Salzbr. S. Den 22. dem Tischler Berlohrn das. S.
Dem Belgy. Schatz in N.-Salzbr. ß. Den 2|. dem
Weber Beer das. T. Den 1. dem Frelstellb. Walter
das. S. Den 30. dem Jenv.« Engler daf.T. Den 29.
dem Inw. Schmiet daf. S. »Den 27. dem.Verahauer
Schlaupikz in Hartau S. Den 14. dem Seiler Mannen
in O.-Salzbr. T. Den 7. Juni dem an. Hoppe in ‚
O. Adelsb. S. Den 2. dem Freigutsb. nulmsin Sei-
teni.«. T. Den 7, der Hel. Geislerin Sparten S. Den
o. dem Inw. Geislers in O.-Salzbr. S. Den 9. tem
Weber Schreiber in Altliebichan S. Den 5. dem an.
Sprotte in M.-Salzbr. T. Den H. der samt. Neu-
mann daf. S. Den 11. dem Inn-. Schatz in Hartau «
T» Den 26. dem Kunst-gen Hoffmann in O.·-Salzbre
tadter S-: Den 2i. dem äimmerm. Ermlich ‚in N.-
Adelsbacb S. Den 9. dem Schmied Walter in«2llt-
Liebictau E. Den l2. dem Bergm. Bretter m Seitenp.,
S· Den g, Juli dem Qbeist-L«ieut. v. Frankenberg m
N.-Sa:zbr. S. Den 14. Juni eem Weber Urban in:
Seitend. Te Den 20. dem Inm. Sprotte m«O.-Salzbr.
S, Den 28-. dem Inw. Mannig m Hart-an T. Den
25. dem Inw; Keller in·Soraau S. Den 11. dem
Bmiergutsb. Biedermann in Seitenb. S. Denkt. dem
äBergl). Nitsch in N.-Salzbr. S. Den (b. dem Schuhu-.
Wiedemann daf. S. Dem Bei-ein« Rammlernn Kon-
kadsthal T. Den; 28. dem HnUUcleue In Seitenb. S.
Den 27. dem Fresistellbef. Puscliel m FinEiebichau S.
Den 28. dem Seen-out Scharf 1n N.«Licbichau S. Den-
2..t). dem Juw. Hühner in Q-Salzbr. T. Den 30. dem
BauergutlsreLFiebig in N.-Salzbr. S. Den 7. Juli.
dem Gastw. Lofein O.-Salzbr. todte DE Den 9. dem
Tisch-er Heu-ge baf. T, Den 4. dein Schuhm. Keller
1’11 N.-Liebici;san S. Den 5. dem Stellbess Clsnkk M-
Alt-eiebischau S. »Den 6. dem Seinem Pusclkec dek.
S. Den 1|. demsan.- Hermann das. T. Den 13.
bem Inw. Sohn in O.-Salzbr. S. Den 23. bem Flec-
scber Walter in N.-Salzb-runn todter S. Den 9. _brm
Skkum. Krause daf. S.« Den 19.«dem 311m. Geister
in Hartau S. Den 9. dem Schmied Vegel m Sorge-n
S. Den 23. bem Inw. Posner en Seitetid. T. Den
2l. dem Zimmerm. Hotllig in O.-Salzln«. S. Den 18.

Hebel in Sorgau Fr. 26 J. 5 M.

‚31119111: daf. T. II M. am Keucl).b.
mannin Hartau S. l J. ll M. an Krämpfen.

dem Schnied übrig in Hartau Zwillingsk. Denl.?.
dem Freistellb. Bunzel in Conradsthal T. Den 20‘

. dem Müller Sei-armann in Hartau S. «
Getr. Weber Schlosser in N.-Salzbr. mit

Ulrich in N.-2idelsb.
Jan

Inn-. Mittnkann mit Hel. Hef-
lsauer in O.-Salzbr. Inn-. Ansorae mit Jgfr. Watte-r
in Adelsb. Backer Harn« mit Jgfl«. Saaner in Neu-
Liebiebau. Jniv..Tlnlst mit-Infe. Anforge in Nieder-
Adelsbe Müller Kblzler in Runder mit der Wittwe Stre-
leke in M.-Salzlsr. Schneider Nerlich mit Mathilde
Melzer in N.-Salzbr. Bergm. Ulrich in noblbau mit
Jgir. Frieden-. Heinnmn in Konra·dsll)al. Porzellaim
Vrenner lllber in Waldenb. mit Jgfr. Friefe in Sei-
tenb. Fuhrm. Klenner in Liebersd. mit Karol. SReumann
i · O.-Salzbr. Großkm Peter mit Jgfr. zStraiibe in
Seitenb-. Fabrikaehe Bei-m in Waldenb. mit Hel. Wolf
in O.-Salzbr. WindmitllerNeichelt in Arnsdorf mit
Jgfeu spüschel in Seitenb. Schneider Seidel in Frei-
burg mit Jgfiu Nomanski in Fürstenstein. Jnm Schatz
in Bogelaesang mit Der. Stenzel in N.-Salzbr. an.
Wintler mit Matie Hoffmann in N".-Salzbr. -

Gest. Jaer Ziegelske in O.-Salzbrunn 60 J-. an
.R‘rc'zmpfen. Der Wittwe Ppstler in Conradstbat T. 6M. an Kassen“. bes>pad11'fd1mieb3cntfeb inO..-Salzbr.
T. ö J. 7 M. an .Rrämpfen. Des Tischler Breiter
daf. »T. 3 J. 10 M. an Krämpfen. Des Zimmerm-.

an sISSaffer‘f. Des
Kopist Berger in O.-Satzbr. S. 9 M. an Krämpfen.
Des Bergm. Gerteschikein Konradstbal T. 9 M. amSehnen. Des Bergh. Mnnsel in O.-Salzbr. S. 1 J.
9 M. an Auszehr. Wittwe Willer in Sorg-an 7-1 J.9 M. an Lilterschm Schlosser Schwarzbach in O.-Salzbr.58 J. 5 M. an Bi·nsikrankh. Des Bergm. 5Nischel in
N.-Salzbr. S. 1 J. 3M. an Krämpfen. Der WittweHeinzel in Sorgau S. 20 J. 9 M. an Auszebr. Wirt-.
Ueber in O.-"Salzbr. 69 J. 10 M. an Alterschnx Des
Schaffner Linder in Christinhof S. 3 J. 5 M. am Keuchk
husten. Des Freibslr. Franc-e in Alt-Liebichan E. l J.
am Sehnen. Wittwe Febst in Canradsthal 68 J. 9 M.
an Alte-richten Des sliergb.’meumann inO.-Salzbrunn
S. 7 M. an Auszehre Königi.Hypoth.-Buchh.Gartena.-Nadebera 28 J. an Lungenichwinds. Der J. Geisterin Harfau S. 21 T. an .l7tran1pfen. Geh-Justizråthin
Sperre! a. Bresl. ’73 J an Nervenschm .R‘fm. Vollbaum '
a. Danzia 52 J. 6 M. an Gehirnentz. Der J. Nöslerin O.-Saxzhk. S. 3 M. an Aussehen « Des Bauergutsb.

Des Bergm. Vetter-
BauerScharf in O.-Salzbr. 75 J. 6 M. an Alter-schien Der

Beate Unger in Altliebichau»T. l J. am Keuchhusten.
Des Qotehsln Buttner in O.-Salzbr. S. 13 J. 11 M.
an der Bräune. Inw. Ansoisge in N.-Liebichau 48’ J.
9 M. am Schlage. Des Bauer Kolbe in O.-Salzbr.
S. 5. Je 11 M. am Scharlachf. Der Sophie Matuska
in N.-Liebiei;au T. 4 M. an Krämpfen. Conditor Dür
a. Stettin 26,J.. an Lekngenschwindi. Des Inw. Zobel
in Sorgau T. 1.J. l M. an Krämpfen. Des Rieme-
Opitz in O.-Salzbr. ‚St-.2 I. am Keuchlx Des Inn-.
Scholz in O.-Salzbr. S. 1 J. l M.«am" Bahnen. Des
Friibåusler Heiber baf. S. 2 M. am Durchfall. Des
Schuhm. Keller in Neuliebichau S. 21 T. an Krämpfen.
Weber Bder in O.-Salzbr 57 J. an der Cbolera. Win.
Fehst in Conradstl;al 73 J. 8 1111. an Alterschw. Des
Bergm. Endler in O.-Salzbr. S. 7 M. am Bahnen.
Des. Condikoes Peratyemer d°.ſ. Fr. 30 J. 2 M. an fern).
zeitiger Entbindung.

Kirchfp. Dittmannsdorf V-. 1. b. 30. Juni.
Geb. Den 21. Mai dem Stellt-eß Stenzel in Fen-

nan S. Den 15. dem Siegel. Keller in Schenkenborf
S. Den 18. dem Bergm. Kaßner in Reussendorf T.
Den 15. dem Stellbes. Polte in Maar: T. Den 31.



tiem 553161193ch1biefßmiflingßt. Den 10.111111 Weber
Urban in Neussend. T. Den 27. dem Veran. Meimeder
das. S. Den 25. dem Weber Jakob hies. S. Den
30. April dem Leinwandholr. Hacke en Jteussendsrf S.
Den 27. Mai dem Weber Gube hies T. Den.2 Juni
dem Hle. Ftbget in Seitend.S.DenlO.de-11Stellb
Gerlich in Reussend. T. Den s4. dem 596:".1 Schatz
hies. Te Den 13. dem Weber Schojz in Sebenkenoorf
S. Den 20. dem Weber Wiiland in .111)11.1u S. Den
6. dem Weber Pause-in Schenkend. T. Dem Predi-
schmied llnger in 31111171110. T. Den 18. dem Weber
Kihig in Seitenb. T. Den 22. dem Weber 111111111111.
S. Den H. dem Hslr Jakob hies. todter S. »

Getr. Bergm. B: untere mit der verebelicht new.
Schubert in N.-Crauszend. · Dienstkn. Puffert mit Jul.
Ludwig tief. Bergm. Kranse in Nothenbaeh mir Joh.
Voat hies.

Gest. —Des Weber Seidel in Khnau S.
Stickh. Des Stellbef. spelte 1'11 Schenkend. T-. l J. 6
M am Kenchbr Des Müller Müller in nyuau S. l
J. 2 M. an Aus-zehen Des Stellbes. Pulte in Konnt
Fr. 37 J. 9 M. an Guid Des St ub s. Stoll in
Bärsd. S. 2 J. an Abzetk Des Weber dinel das.
T. 1 M. an .11‘1‘1111111f1‘11. Des Weber Becker ikieieibst
Zivilligst. 18 T. am S·ickfl. mw. Groseu hies. 66

Des 9p.ire)tbleieier Tost tief. T. 29
Des Weber Vecker hies.
Des Bauergutsb. Häscher-

J. am Schlagen
J. 8 M. am Bruchscbaouk
äwillinak 21 E. am Sticka
sich tief. T. l I. i M. amSthlaasl. DesTaaeldhner

Polte dies. IT. H J. lO Ni. an '2Ib31—b1‘. Des Weber
Grieger tief. T. 2 M. an 2tbzel)r. Des Routine-Krisi-
ner hies. T. 2 M. an Krämpfen.

 
———.— - r. ._._ _.. ‑‑ ‑ⱥ - -

Beinnnemaehnngem

--..-.- -,.----—- I ‚

 

Christkatholiseher Gottesdienst findet Sonntag
den 6. d. sJJE. Vormittags 1 11/4 Uhr statt, welches '
Wir der Gemeinde hiermit bekannt machen.

Waldenburg de112.Septbr.1846.
Der-Vorstand

Noch den Tod unserer am I7. V11 M.
dahin gegangenen Franziska beweinend,
‚wurden wir heute Vormittav aufs Neue

r I · d · ·

durch den l 0d unseres tauhstummen Kmdes
Antonieä beinahe 6 Jahr alt,
Trauer versetzt. Wir zeigen dies statt
jeder besonderen Meldung elgebenst an.

Nem- Salzln‘unn den i. Ost-Fremder 184;6.

 

Der Sehiehtmeister Crone‘
und Frau.

550 Neichsrhaier
in 3 Posten, a 200, 2.00 und 1‘601'1If1'nb bal-

 

digst gegsn pupillarische Sicherheit zu vergeben,
das Nahere ertheilt der Gerichtssehreiber

Wursfel,LDittersbach.s
  n‑‑‑.‑n.‑ ....__..._.

Sonntag den 6 0. 2111. wird der berühmte
Violins Virtuose

Saale des Herrn Benedikt Walzelzu Wie-
sen auf vielseitiges Verlangen, Nachmittagsum.
5 Uhr, ein Doppel- Concert geben, wozu derselbe
alle geehrten Musikfreunde höflichst einladet.

.l). September festgeseht, wozu

4 M. am·

in tiefe.

Joseph Herzig aus Wien-
und der bekannte Pianist Franz Zinke im«

Die Expedition d. Bl.fag}, m0?

Auktions-2ln-zeige.
Veränderungshalber bin ichgesonnen, Verschie-

dene Hausgeicithsehasten bssentlich an den meist-
bieteneen gegen gleichbare Bezahlung zu verkau-
fen, und habe dieserhalb einen Teimin auf den

Kauflustige erge-.

Seiler, Gastwirth.
5111111111den l. September 1846.

-H-..-.— .

benst einladet

 

Verdingungen.
Das Brechen und die Ansuhren der Chaussi-

-rungssteine sur das Jahr 1847 aus die nach-

benannten Staatssiraßen und zwar:
I) die Sehweidnitz-Landshuter, 9) die Jal-
denburg-Mattscher, S) die Verbindungs-.;
straße in Ober-Altwasser, 4) die Sehweidk
vnitzkStriegauen ö) die St1«iegau-·Jau·ersehe,
6) die Hirscbberg-"Landshut-Waldenburger,
7) die kleine Herinsdoisen 8) die Reichenau,

» Adelsbach- Weissteiner und 9) die Salz-
brunn-Sorgauer

soll offentlich an den Mindestfordernden ver-«
dungen weiden.

Zu diesemBebuse habe ich einen Terminan

Mittwoch den 9. Septbr. d..5. Vorm: 9Uhr
im Gasthofe zum schwarzen Barshierselbst an-
berausmt, wozu Kautionsscihige Unternehmer mit
dem Bemerken eingeladen werDen, daß die »Kan-
tion in Höhe des sechsten Theils der auszu-
fuhrenden Liefeiungen gestellt und im flimn'in
nach erfolgt-ein Zuschlage in Staats- Papieren
erlegt weiden muß. «

Die naheren Bedingungen werden imTer-»
mine bekannt gemacht. ·

Freiburgden 24. August 1846.
Der Wegebaumeisier Brinkmann
 

Bekanntmachunxp
Die verehrt Frau Damenfchneider Kargey

so wie ihren (Ehemann, erkläre ich für brave-
rechtschaffene Leute und bitte ihnen hiermit das
angethane Unrecht öffentlich ab und verspreche«
daß ich keine weitere Ehrenbeleidigung sagen
werde, die ich nicht beweisen kann; auch waren
es nur Lugen, welche mir von einer zweiten
Person erzählt worden nnd wire nicht weite-r
Von denselben gesprochen werden.

Ober-Waldenburg den Q. Sept. 1846
« Frau Beickermstr. Schirm er.
 

—-

Ein Ladentisch nebst zwei Repositorien sind-
zu Verkausen, wo ist zu erfragen in der Expe-

 

 

 

dition dieses Blattes
 

Es ist ein Oberbett für 4 Sitbhy. zuverkaufen.
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Verkaufs-Anzeige.
Ineinem freundlichen Orte, ohmveit Wal.

denburg, steht ein im besten Bauzustande befind-
liches Haus, in welchem, sich 4 bewohnbare

Stuben, 2 Gewölbe- l Keller, großer Bodenrainn,

aneei ein guter Brunnen (8Pluiupe) und ein

Gärtchen sich befinden; aus freier Hand unter
sehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen.

Dasselbe eignet sich vorziiglichzu einem Geschäft.

Das Nähere ist bei mir zu erfahren.

Charlottenbrunn den l. September «18-llj
H. Knauer Seifensieder.

—- 
—-——---s-·

Häuser-Verkauf.
Veränderungshalber steht zum Verkan das

auf der Striegauer Straße sJim. 159 vor einigen

Jahren neu erbaut-es Haus« Dasselbe enthalt außer

der großen mit Bequemlichkeit eingerichteten
Tischler-Werkstatt noch 7 Stuben,Holz-Reiuise,

und eine separate Schlosse-r - Werkstatt Bluch sind

mehrere Hobelbänke zu verkaufeiiz _

Zugleich das Haus Nro. _266. am Bal)nhor,

welches sich seiner Enge, Aussicht, und bequemen

Einrichtung für eine Herrschaft eignet. Beide

Häuser sind unter sehr annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen und das Mahere zu erfahren beim
Eigenthümer G. Langer un Gasthof zum Kron-

prinz von Preußen in FreiburgLW

Nicht zu übersehen!
Veränderungshalber bin ich Willens mein

ganz neu massiv erbautes laiidemialfreies Haus
zu Ober-Waldenburg zu verkaufen. .

selben sind enthalten ‘20 Stuben nebst 2 Zitte-

ven und ein Verlaufs-Gewölbe, und hinreichen-

der Keller uudBodengelaß. Käufer können
die nähern Bedingungen zu jeder Zet bei mir

erfragen, oder durch portoireie Briefe einholen.

Ober-Waldenburg den 19. August 1846.
Binzens sprieöniig.

 

 

——----’

Zu verpachten.
Eine Bleiche in Mittel-Tannhausen belegen,

deren Verpachtung durch den Ttzd des bisherigen
Bleichers erledigt worden, ist sofort wieder an
einen soliden Bleicher in Pacht zu«vergeben. Sel-
bige ist in vollkommenen Zustande, hatWohnung
fiir den Bleicher und dessen Leute, einem sichern,
allen Erfordernissen entsprechenden Bleichplan, zu
1200 Schock, stets ausreichendes reines Wasser,
Walte, Mangel, Hängehaus und Feuermaterial
in größter Nähe. —- Weiteres zu erfahren bei
dem Eigenthümer

.- . Kaufmann Köpfe-
in Thannhausen.

·..-..-.. _-

Ein großer Waagebaiieiifh’oe’b'fiäfwelcher
30 Zentner trägt, steht zu verlaufen. Wo? sagt
die Erpedition d. Bl..

 

Jn dem- ,

25352 — ZeitpOÆcrta TZT
Js« Zu dem bevorstehenden Schützen-sti-

::-;:T?ft erlaube ich mir mein wohlassor-;«:»:«
-:—:-tirtes Wein-Lager zu gütiger Be ::.:e

,«-:«i«:-«achtung zU empfehspw inbemid) bei}?xi: reeller Bedienung die möglichst bit-ex-
. legstm Preise verspreche. FI-

‚5.:; Waldenburg im Sept. 1846. 3:;

sti- Nobert Engelmnimsz
0.:: 32:: ::.:: 33: ::.:: Wes-« ::.:: III ::.:: Is- ::6:: Os- ::6:: ::0:: g}: ::.:: ng 3;."

.—

Nolleii-Variiias,
in schöne-r abgelngerter Waare ei 16 und 20 Sgr.
IH'O Pfund bei Abnahme von Rollen billiger
empfiehlt.

Waldenburg,

iiDie so sehr beliebten
Napoleoiis-Cigarren

ä 100 Siuck ll Sgr. sind zu haben bei
Waldenburg F. A. Mittinann.

Neue Holländ. und Engl. Marks-
sowie Schottische und marinirte
Heringe,

richten Emnienthaler und Limburger
Käse empfiehlt

Waldenburg. —-»Reib»ert Engelmann

Neue Holländische und Englische Mat-
jes-Heringe,

Brabandter-Sardellen,
Emmenthaler Schweizer-Käse,z
neuen Holländ. Käse," ChesteräKcisy
Limburger und Sahnen-Käse

empfiehlt
—- Waldenburg. J. W. RölPs Eydam.

So eben empfing wiederum in ausgezeichne-
ter süßer frischer Waare

gebackne und gegossene Pflaumen
und bitte nun um gutige zlbnahme

F. ‘ä. Mittmann.

J. W. Röll’·3 Epdam..
 

 

Waldenburg

··Konzept-, Kanzlei-, Post-, Zeichnen-,
Noten- und andere Papiere, Stahlfe-
dern, Bleististe und Siegellackin allen
Gattungen, so wie rothe und schwarze
Dinte empfiehlt zu den billigsten Preisen

Waldenburg N. Engelmann.
”——0- —-———- ——-- «-

Jn meinem Hause ist eine Stube nebst Zu-
beka für einen stillen Miether zu vermuthen

Waldenburg. G u h l.

   

 



Nicht zu übersehen!
Zur Bequemlichkeit meiner resp. Abnehmer in «Waldenburg undUmgegend habe HrnTIilhesm

Hohcnberg daselbst ein Coinmifsionslager naa stehend verzeichneter Artikel übergeben, ivelche der-
selbe zu gleichen Preisen, wie ich hier, verkaufen wird»

Reichenbach in Schlesien, den 30. August 1846. Friedrich George.
Aromatisches Kräuteroeh zum Wachsthum und Verfchöncrung der Haare, welches unter

der Garantie verkauft wird, daß es ganz dieselben Dienste leistet, als alle bisher angepriesenen
theuern, und oft über l Ril)lr. kostenden Artikel dieser Art.

Das Flacon von derselben Größe kostet Vz Rthlr.
Diese-Z vielfach geprüfte Haaröl wirkt nicht nur auf das Ausgezeichnetste für das Wachs-

thum und die Verschbnerung der Haare, sondern selbst für kahle Stellen.
Wanzeiitod. ein radikales Mittel. Preis 73 Rtblr.
Zahnpeklcll, vom Dr. Ramgois.

leichtem. Preis l Rthlr

Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu er-

Hiihneraugenpsiasier. Ohne den geringsten Schmerz wird jedes Hühnerauge durch dies Mit-
tel verschwinden

ELectricitätssAbleitey anwendbar bei Rheumatisinem überhaupt Nervenleiden jeder Art, als
39m3. Zahn-, Hals-- ·Btiist- und Gesichtsschmerzem Ohrenzwang, Rückeiifchinerzen·,
bei Kräinpfen und Reißen in den Gliedern, bei Andrang des Blutes,
krit, Rose, Entzündungen an Augen und andern Theilen und dergleichen verwander

Gichtpapier.

. Beste griine Seife in t//
Fäßchen-

Gute trockene Sodaseife,
Stearin- und Talg-Lichte,
Englisch Blech, so wie alle Sorten
Eisen- und Messing-Drath

süid billig zu haben bei
Waldenburg. Robert Engelmann

und «»-,«2 Ctr.

Beste grüne Seife in. '/g_ und 74 Centner
Fäßchen und gute gelbe trockene Sodaseife empfielt

-billigst. —
Waldenburg.

Rohe Baumwolle verkauft das Spin. zu-. 3’X2-.
4 und 43/4 sgi«.

Waldenbusrg im Aug. 1846.
F. W.. Schubert, neben» die-r- Apotheke-

__ —- —-—-———--

F. II. 932i;ttmann..

 

 

Beste Stahlfedern in. Groß 6 bis-N Ist-z Sgr.
empfiehlt zur gefalligen Abnahme..

Waldenburg. F. A. Miit-mann-

Zu»nerkaufen

sind neue Sopha’s in verschiedenen- Gent-ungern
und zu billigen Preisen bei

F. W. Schubert, neben; der-Apotheke-
Waldeitburg im- August 1846-.
 

m
 

sehr vielerk und sehr geschmackvoller, sichzuHochs
zeitss und Geburtstagsgesthenken gut eignenden Ar--
tjickeln gelangt, und erlaube mit, solche unter Bus.
sicherung der billigsleni Preise zu- empfehleni

Waldenburg F. A. Mittmann.

Durch neue Zusendungen bin: ichs in. Besitz.

Seitensiechem
Herzklopfen. Schlasiosig-

Leiden.
s

sit- sites-nagstD get DHKHHHDHW«
Da ich eineDauermethiederlaqe .9

hierselbst errichtet habe, so ist von heute
ab jederzeit Weizen-, Roggeii- u.Gersien- -.
Mehl, von allen Sorten und in jeder-

; Quantität zu haben. «-
Aucb habe ich einen Brot-Verkauf

damit verbunden- und bin ich in den Stand
· gesetzt, stets die billigsten, der Zeit ange- «
« messeneii Preise zu stellen.

Gleichzeitig bemerke ich, wie der Um- .
« tausch von. Getrxeide gegen Mehl fia‘ttfin: .

. den wird. « .
Waldenburg den« 26.. Aug» 1846, ·«

. - Der Commifsionairs Senner;

Essig-XIIEis-wwwa-
Einemh geehrien Publikum zeige-Thskxs,7k

exgebenst an, daß riin 1. Septb. bei mit. Brod
und Mehl-. verkauft wird-. und bitte um gütige

. ._ 65i Barth-.im Säaufe; des-Gürtler Hm. Winmbt
Meinen werthen-, Kundenxhiermitz die ergebeneAnzeige daß von heilte an« wieder alle-—- gangbare-»

Nummern- m. guten-, Tafelgliisszu billixgeirn kakjsk
vorråthtg ‑‑e‑.hen. Besonders mache- ich auf: die
Spaadeni aufmerksam die- sich- zu-. Gebiete-Schei-
ben: eignen. . «

Waldeirburg im. August? 128464
Brettixng Glaser.

Das. dies-jährige Georgiiienfests findet den« 9.
Septeme ne-bstsiFeineni«-Balle statt-» wozu ich
meine- gee ‚man. reunde und Gönner e. «
einiabt.. Webenst

Sorgaiis den«-« 26.. Augiisij ts846;,
Dies verwittwete Gastwirth H el m.
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Yüxgcr--Z«cljiihenfe st,
den 6., 7. u. 8. Septbr.

Das diesjrihrige SchittzewKönigsfest wird
UfIch Beschluß der Unterzeichneten wieder mit
einem festlichen Ausmarschz den 6. September
Nachmittag l Uhr,» und einem folchenEinmarsch,
den 7. ej. m. Nachmittag 5 Uhr Seitens der
hiesigen Bürger-Schützen-Compagnie, an welche-n
sich ein Ball im Gasthofe zur Sirene hierselbst
antetht, gefeiert werden. .

Es findet damit zugleich ein Freischießen
aus Pürfcbbüchsen auf einerNebenscbeibe statt,
welches den 6. Septbr. Nachmittag 2 Uhr sei-
nen Anfang nimmt und am 8. Nachmittag 4
Uhr, wo die Auszirkelnng beginnt, beendetwird.
Zu demselben kostet die Schußlage Ei 3 Schuß
— von betten der Beste ein Gewinuschuß ists-—
7 sgr. 6 pf» und ist jeder resp. Theilnehmer
mindestens 4 Lagen für l rtlr. zu nehmen ver-
bunden. Alles Uebrige in Betreff des Aus-zir-
kelungs-Modus, der Gewinn-Erimttelung te. ist
aus einem besonderen Neglement, welches an
der Schießstcitte ausl)cingt, näher zu ersehen.

Der Schützen-Königsball beginnt am zweiten-«
Festtage Abends 7 Uhr, und nehmen wie bisher-
scimmslicheSchützenmitglieder gratis dara"nTheil,
alle übrigen resp. Gasttheilnehmer werden jedoch
ein Entree von 15 im. pro Chapeau —- an der«
Kasse« zu erlegen, ersucht. ' .

Wir geben uns hiermit die Ehre, die Hoch-
wohllbblichen Königl. und Städtischen Dienste-
-rien, Eine -Wohllöbliche Kaufmannschaft Und
hochgeehrte Bürger-— und Einwohnerschaft hie--
siger Stadt ttnd Umgegend zur scheitzbaren Theil-
nahme an diesem Bürgerfeste ganz ergebeust
und freundlichst einzuladen, und werden wir in·
jedem Ihrer gütigen Besuche in unserer Mitte
einen Beweis wohlwollender Gesinnung für unser
Institut erblicken, nnd Sie mit Vergnügen
»Willk’ommen« heißen. —-

Waldenburg, den« 26. August 1846.
Der Schützen-Vorstand .

Buchmanm Jakeu Barth. A. Bergen
Schal.

Fur Brillenbedursttge. .-
Empfehlung

Wenn in tin-fern Tagen Augenleiden, welche
den Gebrauch einer entsprechenden Brille erfordern,

 

immer gewöhnlicher werden« wenn ferner auf-
underantwortliche Weise mit dem Brillenhandel
umgegangen wird und der Brillenbedürstige zu-
dem ersten besten Brillenverkäufer (der nicht ei- _

gentlich einmal recht weiß, was eine gute Brille
heißt, und weder vom Bau des Auges,noch von
den Gefahren die aus dem Gebrauch einer tin--
richtig gewählten Brille« für die Sehekraft ent-
stehen können, auch nur den entferntesten Begriff
hat) gehet-, um sich eine Brille zu kaufen, so ist
es unter solchen Umständen um so erfreulicher
einen Mannaus voller Ueb·erzeugung, als einen
der geschicktesten Optiker versehen mit wissenschaft-
lich-en optischen Kenntnissen, vermöge deren jeder-
zeit des rein einzelnen Brillenbedürftigen,»und
dem kranken Zustande der Augen entsprechende
Glas ausgewähltwird, in der Person des Herrn
Optilus Lehmann in Hirschberg empfehlen zu
konnen, welcher zugleich ein reiches Lager selbst
verfertigter, bestqualificirter Augenglåfer stets vor-
rathig hat. ’Vielsåltige Erfahrungen bei meinen
Pflegebefohleneiu welche» der Herr Lehmann
stets auf das entsprechendste mit Augenglåsern
veriorgt hat,- veranlassen mich zu diesem Zeugnis,
welchem noch die Zeugnisse vieler andern Aerzte,
auch aus voller Ueberzeugung ertheilt, zur Seite

. D!" Verl. Tiseigeb
Königl. Preuß. Heirath.

stehst-.
. Schmiedeberg.

  

- Einem hochgeehrten in- und auswärtigen am:
blitum mache ich hiermit die ergebenste Asnzeige,
daß ich mich hierselbst als Uhrmacher etablirt habe,
ich bitte daher ergebenst mich mit recht vielen
Austrågen zu beehren und verspreche die reellstes
und prompteste Bedienung. Auch werdenZünd-
maschinen von mir gefüllt und reparirt. Meine
Wohnung ist- im Hause des Kaufmann Herrn
Schubert neben der Apotheke, eine Treppe-»

Waldenburg den 11. August 1846. · . "
. « Schnorpfeil, Uhrmacher.
 

» Georginen-Veeein.
Das diesjcihrige Fest des GeorginemVeri

eins findet
Mittwoch den 9. Semptember

im eisernen Helm in Sorgau bei Fürstenstein
statt.. Es wird Vormittags 9 Uhr beginnenund
in gewöhnlicher Weise gefeiert. werden. Da in
dieser Versammlung ein Vereins-Statut ent--
warfen werben full, so wird aufemen zahlrei-
reichen und zeitigen Betuch Nechnung·getnacht.

Diese Anzeige statt jeder besondern Einladung.
Sorgau den T. September 1846.

Der Vorstand.
 

g ; .. Zum Scheiben-Schießen aus
Pürschbüchfen auf Sonntag den 6.
September ladet Freunde dieses

. a: kmäVergnügens ergebenst ein.
Kaltwasser den 31. August t8462

· « Wiesner, Scholz.

  



Sonntag als 111116 d! M findet im Saale
des Gasthofes «zur Stadt Berlin« offentliche
Tanz Musik statt.
OWaldeiiiurg den 2. Sept. 1846.

Lar.
 M.._————o .-.—.|__.—

Ergebenste Anzeige.
Da wir gesonnen find als Mittwoch den 9.

d. M. zum Schluß des letzten Sommer-Kranz-
chens auf dem Plautzenberge einen Ball zu geben,
so laden wir alle in: und auswartige Freunde
und Bekannte zu diesem Vergnügen ein. Fur
warme und kelte Speisen und gute Getranke
werden Unterzeichnete bestens sorgen, und bitten
um zahlreichen Besuch

Gottesberg ten 2. September 1846
Joseph D—rescher nebstFrau,

Zur Ernte-Kirrneß auf Sonntag den
13 d. M. ladet 111111111111 ein

Langwaltersdors den 3 September 18.46.

 

W. Klingsberg.-
 

Zur Ernte- Kirmeß. Sonntag den 6.
September ladet alle seine Freunde und Gonner
ganz ergebenst ein und bittet um recht zahlreichen
Zuspruch.

Neu- Craußendorf den 6. September 1846.
Dreßler Gasthofbesirer
 

Zu vermiethen
und zu Michaeli zu beziehen: find drei Stuben -
nebst KellerWundSsonstigem Zubehor bei

S,chubert neben der Apotheke.
Waldenburg im Aug.1846.

Zu Michaeli d. J» sind in meinem Seiten-
Gebriude zwei einzelne Stuben zu verniiethen
und zu beziehen.

N. W. Pflücker.
Waldenburg im August 1846.
 

Eine Stube Paterre ist zu vermiethen und
zu Michaeli zu beziehen beim

Seifensieder Kna uer
in Eharlottenbrunn.
 

In meinem Hause ist eine Wohnungin der
zweiten Etage mit Möbeln für einen einzelnen
Herrn zu vermiethen und zu Michaeli zu be-
ziehen.

B o ck, Ober s Postse.kretair."
 

 

In einem massiven Hause der 2111111111111.
Straße hieselbst, können von Michaelisd J. 11b,
zwei» parteme gelegenen Stuben nebst Zubehor
an einen ruhigen Miether überlassen werben, das
Nähere in der Erpedition dieses Beattes

Waldenburg im August, 1846

w

Eine geräumige Wohnung, bestehend ausv
zwei Stuben, Kammer- Kohlenremise und Keller-
gefaß ist für einen stillen Miether zu vermiethen
und zu Michaeli zu beziehen, beim

Schmiedemstr. Urban-
Waldenburg den 27. August 18-16.

(Getreide--Ma-rktPreisemWPreuß. Eour.)

 

  

 

 

Schweidnkg Beste-. um93211111.151511111111.

den 28 2111g 1846 rtl. 19.pf. 111.19pf. 111.111.111.
:älßei1'111 Weizen 2 20j——1W2II21-—- 2l 4‘—
Gelder Weizen . i2 151—11217; 6 2' __
Rogzqrn . « -.' 215 l , 9 t 210‘——
Gcrste o »O 0 O L les-—- lllß “‘l lt 4|-

Hafer . . ; .. 25141—4125 -—— —i22i—-

  

 

Worte des Trostcs
den tiefgebeugten Eltern am Geburtstage ihres

vierten dihingeschiedenen Kindes-

Pauline Ouake,.
in Reussendorf. Sie starb den 23. 51111111. I.
in dem Alter von 10 Monaten und 20 Tagen.

——-— .

Ach noch tief versenkt in bangen Schmerzen
Seht Jhr heute ihrer Leiche wieder nach,
Ach es dringt aus Euren Eltern-Herzen
Jetzt aufs Neu der Wehmuth seufzend Ach!

Von des Schicksals harter Hand geschlagen-
Wandelt 1111 in dunkler Trauer- Nacht
Eure Seele schauet nun von Klagen,
Einen Pfad, 100 keine Hoffnung lacht

Gleich der kaum entsproßteu Frühlings-Pflanze,
Die zueurer Freude schon gedieh,
Lachte sie in zartem Wonn kranze
Einer zarten Blume gleich wie fie.

Aber wer durchschaut: die weisen s13111111,
Dessen, der Millionen Welten lenkt
Der der Wehmuth eine sanfte Tl)rane,
Und dem Schmerz gerechte Klagen schenkt;.

Doch verpflanzt in jenen Gottesgarten
Jst sie, wo des Lebens Wonne quillt,
Wo die Schaaren heil’ger Engel warten,
Himmels-tust die reine Seele füllt. s

Die Geschwister die vorangegangen-,
Reichen liebend ihre Handchen ihr ·
Heiliger Sehnsucht schwisterlich Verlangen
Strahlt in womniger Errfüllung ihr.

D! im fcbönen Vaterlande drüben,
Wo kein Auge wieder trauernd weint,
Finder ihr sie sammt den anderer Lieben,
Einst im seligen Geisterreich vereint.



Dann wird Euch gewiß nichts wieder trennen,
Auch nicht stören Euer ewig Glück, s
Wo des Lebens helle Kerzen brennen,
Trübt das Schicksal nie mehr·-Euern Blick.

Gewidmet von zwei theinehmenden Freunden
C. R. C. R.

 

Denkmal der Liebe
gewidmet unserer theuern Gattin, Tochter und

Schwester, der Frau

Joh. Jul. Panlitte Walten-,
geb. Hättsel,

in RiedersSalzbruntt. Geboten den IQ. Juli
1820, aestoroen dett 23. "thtattti 1841i an Den

Folgen etner schweren Entotttduttg.

 

So ist es wahr, bist schon von uns geschieden
O, theure Gattin, Tochter, Schwester, Du!
Nie sehn tvir Dich, Geliebte ntehr hienieden;
Denn Deine Hülle sank zur Grabesrtth
Dein reiner Geist verließ das Land der Mangel
Und schwang sich attf zum Vaterland der Enge.

Du hast was irdisch ist, nun tibertsvundem
Ftthlst Crdenleid uttd Jlorperschtnerz nicht mehr.
Nur uns, nur uns, ach, bluten tiefe Wunden,
llnd unsre Blicke folgen thrtittenschtver,
Du Gute, Dritter lieben, meinen Hulle
Hinab in dunklen Grabes tiefe Stille.

—________.—-—‑‑ .- 0.—5....——----—.—---.- . ...·

lWohl ist’s, als müßtest Du uns wiederkehren
In Deiner rastlos treuen Wirksamkeit,
Als sollten Dritter Stimme Klang wir hören,
Wie wir’s gewohnt in der vergangnen Zeit.
Doch sind dhes nichts alsTtiuschungen undTräumez
Nie kehrst Du mehr in die verlaßnen Raume.

Wird nachdem Mittterchen Dein Söhnchen fragen,
Wir müssen ihm in Wetnuth dann gestehn:
»Dein Mütterchen tvard in das Grab getragen,
»Wirst sie auf Erden nimmer wiedersehn;
„Stirb endete sie ihre spilgereeiie,
»Und Du bist eine tnutterlose Waise i“ ——- --

Doch — ruhe wohl in Deiner stillen „Kammer,
Du theure Fritl)get·i·bied’ne, ruhe süß!
Nicht störe Deinen Frieden unser Jammer!
Der Herr ist’s," der Dich zu sich kommen ließ-—-
Er hart ttttsz wenn auch trüoe dunkle Pfade
Loch väterlich- ooll Weisheit, Huld und Gnade.

Wir werden seine Liebe erst verstehen,
Wenn uns der Staub nicht tnehr gefesselt hält.
Gent-se, wir werden ftoh Dich wiedersehen
In jener t«chottertt, jener bessern Welt.
Da fließen nicht mehr unsre Schtnerzensthtänem
»Da wird gestillt der Liebe heißes Sehnen.

K a rl A u g. Wa l te r, Fleischertnst in
N.-·Salzbrunn, als trauernder Gatte

« nebst den Eltern und Geichwistern der
Hingeschiedenen.

W-W-—·.

 —-

Jusertionen werdett nur bis Mittwoch früh 9 Uhr angenommen, undbetragen die

Gebühren 6 Pf., im Wiederi)olungS-Falie 3 Ps. für die gedruckte Spalten-Zeilen


